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L A U T S P R E C H E R

G
ute Lautsprecher haben »Persönlichkeit« – das ist eine

Überzeugung, die in mir über die Jahre hinweg ge-

wachsen ist. Das heißt nicht, dass sie eigenwillige

Macken haben sollen, ganz im Gegenteil, ein Lautsprecher sollte

idealerweise gar keine Eigenschaften haben. Aber das ist nunmal

ein gar zu frommer Wunsch, und so müssen wir mit jeder Menge

Fehlern der heutigen dynamischen Schallwandler leben. Aber ist

es nicht der Umgang mit den eigenen Schwächen, der eine Per-

sönlichkeit ausmacht? Lautsprecher, die besondere Qualitäten zur

Schau stellen (meist viel Bass in der unseligen Kombination mit

hohen Pegeln), gibt es viele. Es finden sich auch zahllose Allround-

boxen für alle Fälle, ohne besondere Eigenschaften, genauer gesagt

mit den marktgängigen. Aber den Lautsprecher, den ich einem

guten Freund mit einem begrenzten HiFi-Budget empfehlen wür-

de, den würde ich dort nicht suchen.

Welche kämen in Frage? Wenn er viel Klassik hört, vielleicht eine

Harbeth oder Spendor, eine Dali oder Dynaudio. Wenn es um Jazz

geht und swingen soll, dann wäre die Auswahl schon eine andere,

denn nicht alle ausgewogenen Lautsprecher sind zugleich auch

feindynamische Meister. Manche sind Jazzern und ihnen Gleich-

gesinnten nicht locker genug, böse Zungen nennen das dann

»hüftsteif«. Sicher, das ist eine Überzeichnung, aber es dürfte klar

sein, was gemeint ist: Manche Lautsprecher sind einfach flinker

als andere. Blöd ist nur, dass die Flottesten meist grauselig ver-

färben. Ja, in der nach Leibnitz besten aller möglichen Welten hat

der Schöpfer an den allglückselig machenden Lautsprecher zu

unser aller Leid leider nicht gedacht.

Hinzu kommt, dass sich die meisten Leute eine Standbox wün-

schen, nicht zu groß natürlich, halt eine jener modernen, schlan-

ken Säulen. Ich will hier jetzt nicht darüber philosophieren, welche

Vorteile es mit sich bringt, wenn man Lautsprecher auf Ständern

platziert oder dass eine breitere Schallwand nicht nur Nachteile

hat. Nehmen wir den Wunsch einfach als gegeben,

was unsere Lautsprechersuche aber auch nicht ein-

facher macht, insbesondere wenn das Objekt der

Begierde auch noch »schick« sein soll.

Und Musik machen soll die Box ja auch noch, am

besten alles gleich gut: Rock, Pop, Jazz und Klassik.

Leicht gesagt, schwer getan. Aber eine Mindest-

qualität muss einfach sein, denn wenn einen die

Wiedergabe einer Sopranstimme schnell zum Lei-

sermachen animiert, dann sind alle guten Vorsätze,

sich Zugang zur Welt der Oper oder Bachs Kanta-

tenkosmos zu erhören, von vornherein zum Schei-

tern verurteilt. Ja, gute Lautsprecher sind schon so

etwas wie die Eintrittskarte in das große Konzert

der aufgezeichneten Musik.

Obwohl sich im Zeitalter der Globalisierung die

Shopping-Meilen der Großstädte bald schon glei-

chen wie ein Ei dem anderen, sind im HiFi-Bereich,

insbesondere bei Lautsprechern, noch deutliche

nationale Unterschiede an der Tagesordnung. Es

gibt noch immer Hersteller aus der unmittelbaren

Nachbarschaft, die hierzulande kaum bekannt sind

(und umgekehrt natürlich auch). Mulidine ist so

ein Fall, die Firma von Marc Fontaine ist in Deutsch-

land bislang kaum in Erscheinung getreten. Das

will nun der Münchner Willi Bauer ändern, der

Mulidine gleichsam »ausgegraben« und uns auf

das Erfolgsmodell der Franzosen aufmerksam ge-

macht hat: die Allegretto V4. Bodenständiges HiFi

im doppelten Sinne des Wortes: eine Standbox für

2.400 Euro pro Paar.

Ist die Chassis-Bestückung ungewöhnlich? Nun,

ja und nein. Die Seas-Kalotte mit breiter Sicke, die

auch Spendor neuerdings gerne einsetzt, ist eine

bekannte Größe. Auffällig hier ist allenfalls der

Schaumstoff, den Marc Fontaine in alter BBC-

Manier zur Reduzierung von Beugungseffekten an

den Gehäusekanten einsetzt. Daraus folgt auch aus

optischen Gründen fast schon zwingend, dass man

die Mulidine Allegretto V4 mit aufgesetzter Bespan-

nung betreiben sollte. In das Bild passt ferner die

hohe Trennfrequenz des Zweiwegesystems, 3.700

Eine Box mit Rasse und Klasse, die auch noch 

erschwinglich ist: Mulidines Allegretto V4 mag

harmlos aussehen, aber sie ist verdammt gut.

Test: Lautsprecher Mulidine Allegretto V4
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Hertz könnte auch ein britischer Ent-

wickler gewählt haben.

Einem Chassis des italienischen Her-

stellers Ciare läuft man in High-End-

Kreisen eher selten über den Weg. Der

Tiefmitteltöner misst 16,5 Zentimeter

im Durchmesser, besitzt eine Papier-

membran und einen kräftigen Antrieb

mit einem 100 Millimeter-Magneten.

Die Staubschutzkalotte wird von Muli-

dine modifiziert.

Was die Allegretto

V4 zu einem eigen-

ständigen Lautspre-

cherkonzept macht, ist

der Umgang mit den

tiefen Frequenzen.

Statt einer üblichen

Bassreflex-Unterstüt-

zung hat sich Marc

Fontaine eine »Double

quarter wave acoustic«-

Line ausgedacht. Hin-

ter dem Basstreiber

sitzt im Gehäuse eine

löcherige Gipsplatte,

die Mulidine selbst

gießt. Marc Fontaine

nennt diese Gipsplatte

ein »mechanisch-aku-

stisches Filter«, Willi

Bauer spricht von einer

Art Fließwiderstand.

Ich muss zugeben, ich

habe diese eigenwillige

Konstruktion, deren

Aufbau das rechts ste-
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hende Schnittmuster am be-

sten vermittelt, anfangs et-

was skeptisch betrachtet.

Aber diese Form des

»Bass-Loadings« trägt

sicher den Löwen-

anteil zur klang-

lichen Signatur

oder »Persön-

lichkeit« der Al-

legretto bei.

Nicht wirklich

u ngewöh nl ich

sieht die Mulidi-

ne-eigene Innen-

verkabelung aus, eine ganz normale

Kupferlitzen-Stegleitung. Die Spikes las-

sen sich umdrehen, die andere Seite ist

mit verrundeten Köpfen auch für die

meisten Holzböden geeignet, da eine

Allegretto nur 18 Kilogramm auf die

Waage bringt. Eine Eigenwilligkeit noch

am Rande: Marc Fontaine ist kein An-

hänger von Bi-Wiring, daher sind nur

die unteren beiden Klemmen verkabelt.

Labor-Report

Der Verlauf der 1-Meter-Messung

steigt im Mittel leicht an und zeigt

eine kleine Resonanz um 650 Hertz, die

im Wasserfall aber sehr schnell abklingt.

Auch im Raum gemessen sind die Höhen

auf Achse leicht betont, wir würden die

Allegretto daher nicht einwinkeln, unter

30 Grad passt der Hochtonanteil. Die

Mulidine ist eine 4Ohm-Box, das Mini-

mum liegt bei 3,3 Ohm bei 213 Hertz.

Beeindruckend hoch ist die Empfindlich-

keit: 91,5 Dezibel auf einen Meter bei

2,83 Volt (gemittelt über den Bereich von

500 bis 5.000 Hertz) sind ein Wort. ■

Frequenzgang: auf Achse, horiz. 15°/30°

Impedanz: Mulidine Allegretto V4

Wasserfall: Mulidine Allegretto V4

Raumakustik-Frequenzgang: Mulidine 

Messabstand 2,0 Meter, 1/1 Oktave

Nennimpedanz (DIN): 4Ω
Minimum: 3,3 Ω @ 213 Hz 



Es gibt sie noch, die

»Lautsprecher-Tüft-

ler«, die mit eigen-

ständigen Lösungen für Überraschun-

gen sorgen. Mit der Allegretto V4 hat

Marc Fontaine einen feinen Lautspre-

cher entwickelt, der nur wenig Verstär-

kerleistung benötigt und locker und be-

schwingt Musik macht – von uns gibt’s

eine dicke Empfehlung.Wilfried Kress ■

Fazit

L A U T S P R E C H E R

Wer Bi-Wiring haben möchte, kann das

aber jederzeit ändern lassen.

Aber wie immer zählt, was hinten

rauskommt – und das ist bei der Alle-

gretto V4 eine ganze Menge. Ich habe

das erste Paar, das wir hatten, einigen

Besuchern vorgespielt, und die haben 

alle nicht schlecht gestaunt. Einer sprach

von einem »Glücksfall« und ergänzte

herrlich zutreffend: »Da geht’s nicht um

Bässe oder Höhen, da kommt einfach

Musik raus.«

Ja, es ist diese Lockerheit der Muli-

dine, die einen sofort anspricht und die

den Funken überspringen lässt. Das

Schöne daran ist, dass sich diese Leich-

tigkeit bis in den Bassbereich durch-

zieht, der irgendwie anders wirkt als

gewohnt, weniger »nach Box« klingt.

Und das führt dazu, dass die Allegretto

einfach schonmal unbeschwert Musik

macht. Damit fängt’s an, aber damit ist

es noch nicht zu Ende. Auch die tonalen

Qualitäten gehen für einen so effektiven

Lautsprecher – die Empfindlichkeit liegt

bei 91,5 Dezibel (!) – voll in Ordnung.

Die Allegretto V4 ist in dieser Disziplin

nicht der Klassenprimus, aber man

kann mit ihr Sammy Davis junior eben-

so hören wie die »Gralserzählung« aus

dem Lohengrin. Die eingangs genann-

ten Klassik-Spezialisten mögen bei Stim-

men und Streichern noch etwas mehr

Schmelz und Substanz bieten (eine

Papiermembran bleibt eine Papiermem-

bran), aber dafür ist deren »Wirkungs-

grad«, verglichen mit dem der Allegret-

to, irgendwo im Keller angesiedelt (die

Spendor von Seite 62 ist fast 10 Dezibel

leiser). Wie die Mulidine Allegretto V4

aber ansonsten divergierende Klang-

eigenschaften unter einen Hut bringt,

das ist einfach klasse. Die für franzö-

sische Lautsprecher typische »leichte«

Klangbalance mit einem im Mittel an-

steigenden Verlauf sollte man bei der

Wahl der Spielpartner und der Verkabe-

lung beachten – dann steht dem unge-

trübten Hörspaß quer durch alle Musik-

gattungen nichts mehr im Wege.

Mulidine
Allegretto V4

BxHxT 20 x 89 x 25 cm

Garantie 5 Jahre

Preis 2.400 Euro

Vertrieb Bauer Audio  

Pollinger Straße 4

81377 München

Telefon 089 - 719 39 80

Gut kombiniert

Euro) raten. Wer’s preiswerter angehen

möchte, sollte den Vollverstärker Musical

Fidelity M3i (1.150 Euro) in die engere

Wahl ziehen. Der ist ein toller Allrounder,

der offen und lebendig spielt und damit

die Stärken der Mulidine Allegretto ins

rechte Licht rückt. Zusammen mit dem

passenden CD-Player Musical Fidelity

M3CD (1.150 Euro Euro), beide nebenan

im Bild, eine günstige Kombination. ■

Die Mulidine Allegretto geht sehr gut

mit Elektronik von Naim, was auch

Willi Bauer bestätigt. Wir würden hier zum

CD-Player Naim CD5XS (2.498 Euro) und

zum Vollverstärker Naim Nait XS (1.800
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